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    Lesen als soziale Negotiation
Rekonstruktion der Bibliothek von Sigmund Gossembrot (1417–1493) (Prototyp)

    Ein Projekt des Schweizerischen Nationalfonds (2021–2025); Leitung: Prof. Dr. Michael Stolz (Universität Bern).

  


   
    Verfügbare Beispiele


    
      
        Erhaltene Handschriften:

          	Augsburg, Staats- und Stadtbibliothek, 2° Cod. 217
	Basel, Universitätsbibliothek, O I 10
	Cambridge (Mass.), Harvard College Library / Houghton Library, MS Ger 74
	Heidelberg, Universitätsbibliothek, Cod. Pal. germ. 314
	München, Bayerische Staatsbibliothek, Clm 3560
	München, Bayerische Staatsbibliothek, Clm 3941
	München, Bayerische Staatsbibliothek, Clm 17833
	München, Bayerische Staatsbibliothek, Clm 27419
	Wien, Österreichische Nationalbibliothek, Cod. 3214
	Wolfenbüttel, Herzog August Bibliothek, Cod. Guelf. 36.19 Aug. 2°
	Wolfenbüttel, Herzog August Bibliothek, Cod. Guelf. 69.11 Aug. 2°


        

     
    
        
          Rekonstruierte Handschriften:

            	Boccaccio, ›De mulieribus claris‹
	Ps.-Walter Burley, ›De vita et moribus philosophorum‹
	Ps.-Cyrillus, ›Quadripartitus Apologeticus‹ (›Speculum Sapientiae‹)
	Jacobus Magnus (Jacques Legrand), ›Sophologium‹
	›Physiologus et miracula Mariae‹
	›Ysengarius‹


        

        
          Rekonstruierte Handschriften außerhalb der Bibliothek von Sigmund Gossembrot:

          	Lucas de Padua, ›Sermones‹ (Bibliothek der Johanniter in Straßurg, Elsass)
	Venantius Fortunatus, ›Carmina‹ (Schloss Hugstein bei Murbach, Elsass)


          

          Verzeichnis der bislang bekannten Gossembrot-Handschriften

          Projekteigene Digitalfaksimiles der erhaltenen Gossembrot-Handschriften (Datenset im Aufbau)

          Erläuterungen

          Tagung „Wissen im Raum: Mittelalterliche Bibliotheken und ihre Rekonstruktion Zugänge – Ordnungen – Funktionen“ (Bern, 26.–28.6.24)
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	Kurzbeschreibung des Projekts
	
	Sigmund
Gossembrot (1417–1493) gilt als repräsentativer Förderer des Frühhumanismus im deutschsprachigen Südwesten.
Nach einem Studium der Artes in Wien (1433–1436: Bakkalaureat) durchlief er in
seiner Heimatstadt Augsburg eine erfolgreiche Ämterlaufbahn, ehe er sich ab
1461 in den Straßburger Konvent zum ‘Grünen Wörth’ zurückzog,
um sich dort einem intensiven Studium der Bücher einer mitgeführten Privatbibliothek zu
widmen. Von Gossembrots umfangreicher Büchersammlung zeugen heute noch knapp 40
vorwiegend an europäischen Standorten aufbewahrte Handschriften. Zahlreiche Notizen
und Querverweise, die Gossembrot in seinen Codices angebracht hat, zeigen, dass
der Bestand einst mindestens 100 weitere Handschriften und etwa ein halbes
Dutzend Inkunabeln enthielt (Stand: Dezember 2021). Die umfangreiche Privatbibliothek
umfasste neben antiker und spätantiker Literatur mittelalterliche theologische,
philosophische und historiographische Schriften, Werke aus den Bereichen der Wissenschaft,
Poetik und Dichtung sowie humanistische Literatur und Briefe. Letztere reflektieren
das soziale Umfeld Gossembrots in Wien, Schwaben, Franken und am Oberrhein. Die
in den Handschriften erhaltenen Notate geben
Aufschluss über Gossembrots Kontakte zu Zeitgenossen wie Konrad Säldner oder Sigismund Meisterlin.
Sie ermöglichen die Rekonstruktion eines interpersonellen und interinstitutionellen
Netzwerks, über das Gossembrot bis hin zum Straßburger Aufenthalt an den intellektuellen
Diskursen seiner Zeit partizipierte.



Das Projekt
erarbeitet den Bestand von Gossembrots Bibliothek mithilfe digitaler
Dokumentations- und Darstellungsverfahren. Auf diese Weise soll auch die Identifizierung
weiterer zugehöriger Bände ermöglicht werden. Die Visualisierung und Analyse einschlägiger
Lesespuren lässt historische Verfahren der Rezeption, des Ordnens und
Verstehens von Wissen und Literatur erkennen. In seiner digitalen Ausrichtung
und deren Reflexion trägt das Projekt zu einer «allgemeinen Theorie des neuen
Literaturarchivs» (Franco Moretti) bei.


		
Projektmitarbeitende:



Elena Brandazza MA (Doktorandin)


Dr. Ioanna Georgiou (Post-Doc)


Prof. Dr. Michael Stolz (Leitung)
	
		
	
	
	  
	 
  
    
    Publikationen zum Projekt (erhältlich über Boris):

     	Michael Stolz: Transversale Lektüren. Die Bibliothek des Frühhumanisten Sigmund Gossembrot, in: Die Bibliothek – The Library – La Bibliothèque. Denkräume und Wissensordnungen, hg. von Andreas Speer und Lars Reuke, Berlin/ Boston 2020, S. 484–507
	Michael Stolz: Otium et negotium. Reading processes in Early Italian and German Humanism, in: Reading Books and Prints as Cultural Objects, hg. von Evanghelia Stead, Cham 2018 (New Directions in Book History), S. 81–106
	Michael Stolz: Sigmund Gossembrot. Streiflichter auf seine Bibliothek und Lektürepraxis, in: Pirckheimer Jahrbuch 29 (2015), S. 123–157


    
    Letzte Änderung: 7.10.2023.
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